
rotestantısmus und Wı
CO erreichen eine heutzutage seltene Qualität Autor der Studie ü_bg:rewalfnung 1950 biıs 1955 111

Westfalen heißt allerdings Andreas Permien und nıcht Pn'er_n; vgl 68) Dıie
Kırche316 Abbildungen zeıgen neben vielen Köpfen auch ein T””

tion“. Ögen andere Landeskırchen sıch die Kirchenges sreg10N Traun-
schweıg Vorbild nehmen! Wenn die zeıtlıche ıstanz, WIE BCESABT,

1SEt esichts des beschleunigten gesellschaftlichen und
chen andels der Jahre nach 1968 erscheiınen die 50er Jahre des

Jahrhunderts manchem doch auch schon als eine längst versunkene, fer-
Epoche, die uns VO  $ daher doch schon erschließen sollten, nıcht ZU-

letzt, die heute drängenden ragen historische Orıentierung bekom:
IN  S

Reinhard Spankeren

Ursula Röper, Mariane von Rantzau und die Kunst der Demut. okatsbewe-
k ın Wnlheln P  9 Verlag Metzler,oung und Fr

Stuttgart/ Weımar 1997, 257

„Geliebte Schwestern“, schrıieb einst „Vater‘ Bodelschwingh 1n der „Instruc-
tion dıe Gemeindeschwestern“ seiınen Diakonissen 1nNns Stammbuch, „dıe
Gemeinde soll Fuch die chnistlichen Tugenden der Liebe und Barm-
herzigkeıt, der LDemut und Sanftmut, des Glaubens und der Keuschheit SC-
hen. Das Pro dıe Zuschreibung WIE sah die ealıtät Aus?

Be1 el der Lebensgeschichte VON Marıane VOIl Rantzau1- ‚ der
erın des Berliner Diakonissenmutterhauses Bethanıen, entwicke Ur-NN

sula Röper ıhrer Dıssertation die These, „dıe gebildeten, selbständiıgen,
tirommen Frauen jener Jahrzehnte versuchten, den Fliednerschen ‚kate:
orıschen der Demut‘ ihre ‚Kunst der Demut‘ als Wiıderständıiges
ehaupten. .  Talı  18187) Der Untertitel der Studıe „Frömmigkeitsbewegung und

Frauenpolitik Preufßen unter Friedrich Wıilhelm I'Vu steckt zeıitlich und
sachlich den Rahmen ab; kırchen- und sozialgeschichtliche, geschlechter-,
mentalıtäts- und kunst eschichtliche Zugan sweısen werden verkn {t; ım
Zentrum steht aber die elı iıonswissenschaft ch X relı

Subx1Öösen
Fınu11ektkonstitution vgl Eı 5 ;c2)?‘ragesfeflung ach

und metho sch reflektiert folgt die Autorın den Lebensspuren
ıhrer rotagonistın. abeı erden hau tsächlich Brietfe als Quellen herangezo-
SCH 1 )as Bıld der frommen Frau, das rvialroman und christliche raktate
C den Protest des Kenners Fontane, WI1e der Epilog Auswelst zeichnen,p nıcht dıe Lebensrealıtät einer Marıane VOLN Rantzau, deren tieter Fröm:-

keıt S kein 7Zweıtel bestehen dıe aber ıhre fromme Pflicht zugleich
„Je und durchlitt“ 72) Ausführlich schildert die Autorıin auptt
ıhrer Untersuchung die Kontexte und de der Frauenpolıtik unter
Friedrich Wılhelm und dıe durchaus konCI}  Naltızen Schritte und Wege,
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dıe dıe schliefßlich 1846 ersten berıin VO'  e} Bethanıen berufene Marıane
VO:  . Rantzau diesen Spannungsfeldern ZinNg: „Ihre iınformellen Möglıchkei-
Aktıo
ten, Kontakt Önıgın und Frau VO!  - Bodelschwingh Waren der

us, iınnerhalb dessen S1e versuchte, dıe Interessen ıhres Hauses
verfechten, W die offiziellen Wege, ıhre Eıngaben der dıe des Kurato-
rums, be] den Mıiınıistern nach jahrelangen Bemühungen nıchts mehr ıhrem

cSınne bewegen konnten. 147) Lange Krankheıit und früher Tod verhinder-
ten allerdings etztlich Iarı1  f  st1g prägende möglıchkeıiten.

Röpers „Kunst der Demut“ 1St eın wiıch ig Beıtrag Frühge-schichte der Inneren Mıssıon 1mM 19 Jahrhundert, 1Ns esondere einer
dernen Geschichte der weıblichen Dıakonie. Das Buch überzeugt nıcht
durch die Ermittlung Tatsachen, sondern durch seine innovatıve Frage-stellung, den interdiszıplınären Ansatz und hohe Nıveau der methodischen
Retflexion.

Eıne Geschichte der soz1alen Arbeıt ohne Berücksichtigung der trühen Ge-
schichte der konftessionell gebundenen Frauen schreıiben, dürtte nach dieser
Monographıe ebensowen1g och möglıch sein WIeE eine tradıtionell-stilisıerende
Kırchen eschichte, die Frauen iıhren Platz auf dem Feld VO  - Barmherzi eıit
und N3 stenhebe anweıst, Sie allentalls noch als angeblich selbst OSC,
heroische Namensgeberinnen für Altenheime Frage kommen. Marıane Von
Rantzau ist außerdem äeispıel eiıner TAauU ırchlicher Fü LUNSSPO-S1t1OnN, S1e allerdings weder och Pastorin och Landeskirchenrätin  79 —

auch diese Geschichte 1st nämlıch kom lexer als manche Theologinnen mMe1-
daß das BuNen. Zuletzt se1 ber eine sprachliche Eleganz VeTL-

fügt, dıe beı deutschen Dıissertationen ;elten 1St.
Reinhard Spankeren

Skul Scherenschmitte und. Poı  Alte und neue Arbeiten von Nıte:
S Museumsvereins HexenhürgermeısterhausS>  S  D Regionalges<fi::htC, Bieleteld 1998, 04

Be1 dem Namen Wılhelm Niemöililer werden die Leser dieses Jahrbuchs den
Nestor der westtälischen Kırchenkam fgeschichtsschreibung, den Bruder VO:  3

Niıemöller denken Tatsächl:E aber geht CS bei dıesem, VOIL JürgenScheffler, Leıter des Städtischen Museums Hexenbürgermeister aus Lem O,
heraus egebenen Katalog den 19728 eborenen
nach R Sohn gleichen Namens,

Studıium Von Theologie Anglıstiık und künstlerischer usbil.
dung Bielefeld und Marb als Lehrer Blomberg und Detmold tätıgGewirkt hat Wılhelm Nıemö aber nıcht als Lehrer, sondern VOT allem
als Künstler der Katalog präsentiert eEINe Auswahl seiıner Skulpturen, Sche-
renschnitte und Polaroıids und als hlıtısch engagierter Mensch, unter ande-
fTern Arbeitskreis „Blumen für €]enbrock“.
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